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Bedeutung der Selbstregulierungs-

kompetenz des Lernens 

 Rasanter Anstieg des weltweit verfügbaren Wissens 

 Fachwissen veraltet sehr rasch 

 Wissensgesellschaft setzt Lebenslanges Lernen 
voraus 

 

 
 

 

(Neue) Anforderungen an die Lernkompetenz der Studierenden: 

 

• Lernen ist ein aktiver, konstruktiver, emotionaler Prozess 

• Studierende übernehmen Eigenverantwortung für den 

Lernprozess 

• Fähigkeiten zum Selbstregulierten Lernen sind Voraussetzung 

für den Lernerfolg 
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Selbstreguliertes Lernen … 

…“bedeutet, in der Lage zu sein, Wissen, Fertigkeiten und 
Einstellungen zu entwickeln, die zukünftiges Lernen fördern und 
erleichtern und die – vom ursprünglichen Lernkontext abstrahiert – auf 
andere Lernsituationen übertragen werden können.  
 
Eingebettet in ein Rahmenmodell des dynamischen Wissenserwerbs 
lässt sich SRL als ein zielorientierter Prozess des aktiven und 
konstruktiven Wissenserwerbs beschreiben, der auf dem reflektierten 
und gesteuerten Zusammenspiel kognitiver und motivational-
emotionaler Ressourcen einer Person beruht.“  

(Baumert, Klieme, et al., 2000) 

Kognitive Prozesse 

Motivational-volitionale Prozesse 

Metakognitive Prozesse 
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Drei-Schichten-Modell des 

Selbstregulierten Lernens (Boekaerts 1999) 
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Zyklische Phasen der Selbststeuerung 

(Zimmerman 2000) 

 

Phase der Reflexion (SELF-REFLECTION) 

Selbstbeurteilung: 

Selbstevaluation 

Kausalattribution 

 

Selbstbezogene Reaktion: 

Selbstaffekte, Adaptive & defensive Schlussfolgerung 

 

Phase der Vorüberlegung (FORETHOUGHT) 

Aufgabenanalyse: 

Zielsetzung 

Strategische Planung 

 

Selbstbezogene motivationale Überzeugungen: 

Selbstwirksamkeit 

Ergebniserwartungen/ Zielorientierung 

Intrinsische Motivation 

 

 

Handlungsphase  

(PERFORMANCE/ VOLITIONAL CONTROL) 

Selbstkontrolle: 

Aufgabenstrategien 

Selbstinstruktionen 

Strukturierung des Lernumfelds 

Selbstverstärkung 

Aufmerksamkeit ausrichten 

Steuerung der Emotionen 

 

Selbstbeobachtung: 

Metakognitiven Überwachung, Selbstberichte 
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Self-Regulatory Subprocesses of 

Naive and Skillful Learners 
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classes of self-regulated learners 

Self-regulatory 

phases 

Naive self-regulators Skillful self-regulators 

FORETHOUGHT Nonspecific distal goals Specific hierachical goals 

Performance goal orientation Learning goal orientation 

Low self-efficacy High self-efficacy 

Desinterested Intrinsically interested 

PERFORMANCE/ 

VOLITIONAL 

CONTROL 

Unfocused plan Focused on performance 

Self-handicapping strategies Self-instruction/imagery 

Outcome self-monitoring Process self-monitoring 

SELF 

REFLECTION 

Avoid self-evaluation Seek self-evaluation 

Ability attributions Strategy/practice attributions 

Negative self-reactions Positive self-reaction 

Nonadaptive Adaptive 
(Zimmerman, 2000) 



Selbstgesteuertes Lernen in einer 

virtuellen Lernumgebung 

 E-learning Angebote fördern das zeitlich und 
örtlich flexible Lernen 

 Individuelle Bedürfnisse der Lernenden sollen 
berücksichtigt werden 

 Möglichst offene Lernumgebungen werden 
gefordert 

 

 
„Offene Lernumgebungen bürden dem lernenden 

Individuum die Last auf, selbst für die geeignete 

Passung zwischen sich, seinen Lernvoraussetzungen 

und Lernstilen, seiner Motivation und dem 

Lernangebot zu sorgen.“(Schulmeister 2004) 
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Was beeinflusst erfolgreiches Lernen in einer 

virtuellen Lernumgebung? 

(Groß-) Lehrveranstaltung: Accounting and Management Control II 
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 Präsenzveranstaltung  Selbststudium 

Vorlesung im Hörsaal 

 

(fakultativ) 

Skriptum und virtuelle Lernumgebung 

mit Kontrollfragen, Lecturecasts, 

moderierten Diskussionsforen,… 

Messung des Lernerfolgs: Abschlussklausur (Multiple Choice) 

Forschungsfragen: 

F1: Gibt es einen Zusammenhang zwischen der Fähigkeit zum selbstregulierten 

Lernen und dem Lernerfolg? 

F2: Gibt es einen Zusammenhang zwischen der aufgewandten Lernzeit in der e-

Learning-Umgebung und dem Lernerfolg? 

F3: Gibt es einen Zusammenhang zwischen dem Vorwissen und dem Lernerfolg? 
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Erfassung des selbstregulierten Lernens - 

Erhebungsinstrument 

Skala 
Anzahl der 

Items 
Quelle Reliability α 

Phase der Vorüberlegungen 

(FORETHOUGHT) 

Ziele und Planung 2 Wild 0,60 

Interesse 3 Wagner et.al 0,85 

Selbstwirksamkeit 2 Wagner et.al 0,87 

Handlungsphase  

(PERFORMANCE) 

Wiederholen 3 Wild 0,61 

Organisation 4 Wild 0,80 

Zeitmanagement 3 Wild 0,76 

Elaboration 5 Wild 0,71 

Kritisches Prüfen 4 Wild 0,62 

Lernen mit Kollegen 4 Wild 0,86 

Phase der Selbstreflexion 

(SELF REFLECTION) 

Hilflosigkeit 3 Wagner et.al 0,86 

Selbstreaktion 6 Wosnitza 0,72 

Wild & Schiefele (1994):  Inventar zur Erfassung von Lernstrategien im Studium (LIST) 

Wagner et.all (2010):  E-Learning unterstützte Förderung von selbstreguliertem Lernen an  
   der Universität 

Wosnitza (2002):   Fragebogen: „Bedingungen motivierten selbstgesteuerten Lernens 
    – Instrument zur Erfassung an der Hochschule (BEMSEL-
IHS) 
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Empirisches Design 

Lernerfolg 
(erreichte 
Punkte im 

standardisierten 
MC-Test) 

Selbstreguliertes 
Lernen 

(Online-Befragung, 
Fragebogen mit 5-

stufigen Likertskalen) 

Vorwissen 
(Note der 

Abschlussklausur aus 
AMCI) 

 

Lernzeit 
(Analyse der Logfiles der 
virtuellen Lernumgebung; 

Anzahl der Zugriffe) 
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Grundgesamtheit: 801 Studierende Alter: 19 - 49 Jahre 

Teilnehmende: 110 Studierende (=14%) 
(62 weiblich, 48 männlich) 

Durchschnitts-alter: 23 Jahre 
(SD=4,5) 



Methodologie 
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 Zweistufige Vorgehensweise: 

 Gesamtmodell: 

 Untersuchung der Effekte der drei Themenbereiche auf 
den Lernerfolg 

 Untersuchung der Erklärung der Gesamtvarianz 

 Reduziertes Modell: 

 Reduktion des Modells mittels Stufenweiser Regression 
(AIC-Kriterium) – Ziel: hoher Erklärungswert bei möglichst 
geringer Variablenanzahl 

 Ziel: Prognose Modell zur Erklärung des Lernerfolgs 

 Reduktion hilft bei Supportmaßnahmen für 
Studierende 



Gesamtmodell 
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lm (Punkte_Klausur ~ Elaboration*x1 +  

+ Hilflosigkeit*x2 + Interesse*x3 +  

+ Selbstwirksamkeit*x4 + kritisches Prüfen*x5 +  

+ Lernen mit Kollegen*x6 + Wiederholen*x7 +  

+ Organisation*x8 + Planung*x9 + Regulation*x10 +  

+ Überwachung*x11 + Zeitmanagement*x12 +  

+ gelöste Kontrollfragen*x13 + LV_Besuch*x14 +  

+ Notenamc1*x15) 

 



Ergebnisse Gesamtmodell 
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Signif. codes:  0 ‘***’ 0.001 ‘**’ 0.01 ‘*’ 0.05 ‘.’ 0.1 ‘ ’ 1                     

Residual standard error: 21.7 on 94 degrees of freedom (20 observations deleted due to missingness) 

Multiple R-squared:  0.3359,   Adjusted R-squared:  0.2299  

F-statistic: 3.169 on 15 and 94 DF,  p-value: 0.0003193 



Vereinfachtes Modell 
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lm(Punkte_Klausur ~ Hilflosigkeit*x1 +  

+ Selbstwirksamkeit*x2 + Memorieren*x3 +  

+ Überwachung*x4 + geloeste_KF_Anzahl*x5 + 

+ LV_Besuch*x6 + notenamc1*x7) 

 



Ergebnisse Vereinfachtes 

Modell  
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Signif. codes:  0 ‘***’ 0.001 ‘**’ 0.01 ‘*’ 0.05 ‘.’ 0.1 ‘ ’ 1  

Residual standard error: 21.33 on 102 degrees of freedom (20 observations deleted due to missingness) 

Multiple R-squared:  0.3038,   Adjusted R-squared:  0.256  

F-statistic: 6.358 on 7 and 102 DF,  p-value: 3.299e-06 



Conclusio  
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 Selbstreguliertes Lernen ist (neben Vorwissen 

und Lernzeit) wichtig für den Lernerfolg 

 Die Beantwortung der Forschungsfragen kann 

zu einer verbesserten Studierendenberatung 

sowie einer verbesserten Ausgestaltung der 

Lehr- Lernumgebung verwendet werden. 

 

 
Forschungsfragen: 

F1: Gibt es einen Zusammenhang zwischen der Fähigkeit zum selbstregulierten Lernen 

und dem Lernerfolg? 

F2: Gibt es einen Zusammenhang zwischen der aufgewandten Lernzeit in der e-Learning-

Umgebung und dem Lernerfolg? 

F3: Gibt es einen Zusammenhang zwischen dem Vorwissen und dem Lernerfolg? 



VIELEN DANK FÜR IHRE 

AUFMERKSAMKEIT! 
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